
EIN OKUMENISCHE AUBENSB  ENNTNIS

Lasset uns einander j1eben, das heißt für die gC- Das Ziel der ökumeniıischen Bewegung, dıe siıchtbare
TeNNTEe Kırchen, dafß S1e die Mauern durchbrechen und Einheit 1n eiınem Glauben und eiıner eucharistischen

Gemeinschaft, kann als konzilıare Gemeinschaftft be-der Gemeinschaft ımmer orößeren Raum verschaffen,
dafß S1e die Freiheit gewınnen, einander ıhre Suüunden schrieben werden. Di1e Kırchen werden dieses Ziel
und Fehler bekennen und einander vergeben, ehesten erreichen können, WEeNN S1E bereits heute 1in
da{fß S1e 1mM Gottesdienst türeinander Fürbitte Jleisten, entschlossen gelebter praäkonzılıarer Gemeinschaft
dafß S1e einander 1n ihren Schwächen geistlıch und vorwegnehmen.
terjel] beistehen. Gegenseıtige Liebe geht weıter. S1e
werden sıch nıcht 1Ur durch Erklärungen, sondern VISCHERauch durch Strukturen verpilichten, sıch nıcht wieder
voneınander trennen Sıe werden Strukturen waäh- 9726 In Basel geboren. Studium der Theologie den Universitäten

Basel,; Straßburg und Göttingen un! Manstield College Oxtord.len, die dem Wachstum der Gemeinschaft günstıg Promotion Z.U) Dr theol der Universität Basel Ordınatıon Z,U}
sınd, Ja S1e geradezu nötıgen, einander näiäherzukom- Pftarrer des Schweizerischen Evangelıischen Kiırchenbundes. ach acht
INeE'  Z und weıt als 11UTr ırgend möglıch jene (GGemeın- Jahren Gemeindedienst als Ptarrer ın Herblingen beı Schatthausen

961 Eintritt 1ın den Dıienst der Genter Zentrale des (Cikumenischenschaft vorwegzunehmen, die ıhnen als Ziel VOTr ugen Rates der Kıirchen. Seit 966 Direktor des Sekretarıiates der Kommis-
steht. Sıe werden sıch ın der Tat nıcht ın GrSster Linıe die S10n für Glaube Unt« Kirchenordnung des Okumenischen Rates der

Kırchen. Veröftentlichungen eıne Studie ber den Basıliusrage stellen, ob S1e bereıts Gemeinschaft haben dür- eıne Geschichte der Kontfirmation eıne Auslegung des Korinther-fen, sondern sıch vielmehr VO  ; der Frage leıten lassen, briefes ; Okumenische Skizzen 1972)5 ZU  D mMi1t Johannes Feiner Hg
VO!  S Neues Glaubensbuch. Der gemeınsame christliche Glaube (Her-ob sS$1e sıch nach W1€e VvOor verweıgern mussen (Papan-

dreou). Die gegenseıtige Liebe Alßt nıcht ruhen, bıs dıe er, Freiburg/Basel/Wien, Theol Verlag Zürich Verheiratet
und Vater VON 1er Kındern. Anschritt : Conseıl (Ecumeni1ique deseucharistische Kommunıon gefelert werden kann. Eglises, 150, de Ferney, Nr. 66, CCH=1211 Geneve.

Bewulßstsein geracht, welche eın Ausdruck der tiefgrei-
fenden Gemeinschaft 1M selben Glauben und 1n derAus aktuellem Anlafi selben Hoffnung ISt

Überdies stellt diese wechselseitge AbhängigkeıtStellungnahme Puebla ine reiche kırchliche Ertfahrung dar, die in diesen letz-
ten Jahren iın verschıedenen Ereijgnissen erlebt wurde.
Es ISt dies 1ne Erfahrung, da{ß Gemeinschaft nıcht be-

In den Tagen, ıIn denen dieses Heft erscheint, VO deutet, da{fß keine Herausforderungen und Infrage-
bis Oktober VM findet ıN Puebla/ Mexiko stellungen gäbe noch dafß adurch hıstorische oder ak-

dıe drıtte Generalversammlung der Lateinamer1- tuelle Vorwürte ausgeschlossen waren. Im Gegenteıl
hanıschen Bıschofskonferenz (CELAM) Ayus hat diese Erfahrung unNs besser verstehen gelehrt, w 1e
diesem Anlaf haben sechs Mitglieder der «Stlft!4?’lg eın Volk, das als pilgernde Gemeinschaft durch die Ge-
Concılium» dıe folgende Stellungnahme erfafst schichte geht, sıch auf allen Stationen dieses Weges

ımmer wıieder den Armen zuwenden mulfß, wWenn

Die bevorstehende drıitte Generalversammlung der KA= seınem Herrn Lreu Jeiben ll
teiınameriıkanıschen Bischofskonferenz in Puebla / Me- In diesem Sınne ISt die Versammlung VO  e} Puebla ei-
xiko richtet NMNSCIC Aufmerksamkeit stärker als ON Was, W as uns angeht und W as uns$s Fragen stellt. Wenn
auf das Leben und DenkennTeıles der Gesamtkir- WIr hier in brüderlicher Gesinnung MSCHE Erwartun-
che, der ıIn Lateinamerıika Hause 1St Wır sınd uns gCh darstellen, erklären WIr uns adurch selbst be-
vollkommen dessen bewußt, dafß diese Konterenz VOT troffen VO  - diesem Ereıignıis. Wır un dies dessent-
allem anderen die Sache unserer lateiınamerikanischen wiıllen, Wr die ateinamerikanısche Kırche für uns

Brüder und Schwestern ISt, aber WIr betrachten S1e selbst bedeutet, und auf diese Weıse erkennen WIr hre
doch zugleich auch als eın kırchengeschichtliches Er- gewichtige Rolle über alle kontinentalen renzen hın-
e1gN1S, das unls alle mıteinander betritft Das /weıte AUS

Vatikanıische Konzıil hat uns Ja VO:  5 die wechsel- Vor zehn Jahren hat dıe Konterenz VO  } Medellın
seıtıge Abhängigkeit der Ortskirchen untereinander durch hre unvergefslichen Aussagen und durch ıhren
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prophetischen Geıst die gesamte Kıirche schockiert und prophetischen Inspirationen, die über die Kır-
un Hoffnungen geweckt, die auch heute noch weıter- chengrenzen hinauswirkten und Marksteine in der (Se-
brennen. In jenem Augenblick der Nachkonzilsperio- schichte des Volkes VO  - Lateinamerika ZESECETIZL haben
de, als viele Wege einem Gegenwartigwer- Um alles dessentwillen haben WIr mıt mpörung und
den der Kırche 1n der Weltr offenstanden, erinnerte die Abscheu beobachtet, W1e diejenigen, welche innerhalb

un! aufßerhalb Lateinamerikas VO  3 den verurteilens-Stimme VO  e Medellın uns die Exıstenz jener Armen
dieser Welt, die VO  5 eben der Welt; auf welche hın die würdıgen gesellschaftlichen Verhältnissen profitieren,
kirchliche Gemeinschaft sıch ın ıhrem UOptimısmus damıiıt reagıerten, da{fß s$1e jede Bemühung ZUr Errich-
öffnen suchte, oft den Rand gedrängt und dUSSC- tung einer gerechteren Gesellschaftsordnung STaUSaIn
plündert werden. Es Wr eın Ruf, die Verhältnisse VO  : unterdrückten. Dıie Antwort auf das Verlangen nach
einem Gesichtspunkt AUS betrachten, der ganz — einem menschenwürdigen Leben Walr Gefängnis, Fol-
ders War als der, den WIr gewöhnt sınd, eın radikaler terung und Tod Unter denen, die dieses Geschick CI -

Anruf, jede instıtutionelle Anpassung hinter uns ıtten, viele Christen — Bauern, Biıschöte, Arbei-
lassen un! unNns MIt all dem konfrontieren, W as ın ter, Studenten und Priester denen darum Q1nNg, das
Rechnung gestellt werden mulfß, wenn WIr ıne Kırche Evangelıum VO Standpunkt der Armen her VCI-
der Armen aufbauen wollen, iıne Kırche, die sıch €el- kündigen. Dies 1St der Preıs, den jedes prophetische
ten lafßt VO  5 der TIreue Z.U) Befreier-Gott 1n Solıdari- Verhalten tordert. Das Blut dieser Martyrer uUunNnserer
tat MIt denen, die VOTr allen anderen geliebt hat, mıt eıt düngt den Boden Lateinamerikas und Jegt Zeugn1s
den Armen und Unterdrückten. 1b für den Ernst der Unterdrückung, die hier durch-

Dıie Geschehnisse der Nachkonzilsperiode iın Lateın- ebt wiırd und die ine Herausforderung jeden Men-
amerika bewegten sıch autf Wegen, die vielleicht nıcht schen darstellt.
vorhersehbarT, die aber doch zutiefst 1n Einklang Was be] all dem vielleicht den orößten Skandal dar-
stehen mıt den ursprünglichen Intuıtionen der Grund- tellt, 1sSt die Tatsache, da{fß diese unterdrückerische
tendenz des Konzzıls. Wenn überdies wechselseitige Gewalt VO  e} Regierungen ausgeübt wiırd, dıe den An-
Abhängigkeit eben nıcht einseıtige Abhängigkeit be- spruch erheben, christlich seın und damıt das
deuten kann, und WECNN Kollegialıtät nıcht Unterwer- verteidigen, W as S1Ee als Werte der westlichen Welt un!
tung un! mechaniısche Wiıederholung besagt, dann War des Christentums betrachten. Angesıchts dieser Sıtua-
Medellin eın kraftvolles und herausforderndes Zeugnis tion o1ibt keinerlei Möglıichkeit der Neutralıtät.
der Gemeinschaft für die DSESAMLC Kırche. Dıiese Realıtäten gehen jedermann und stellen IS

In diesen Jahren hat die christliche Gemeinschaftt dermann Fragen. Und sS1e rufen uns nıcht 1Ur auf e1-
Lateinamerikas die Akzente ZU Klingen gebracht, ner Solidarität mıt dem, W as in Lateinamerika g-
welche das Wort (sottes annımmt, WenNnn gelesen schieht, sondern VOT allem eıner dringlichen Aktıion
wiırd mıiıt den Augen der Armen, die ausgebeutet und innerhalb UÜUNMNSELGT eigenen @- elcchaten und eıiıner
gleichzeitig voller Glauben sınd; eın Wort, das gelesen anspruchsvollen Verantwortung innerhalb uUunNnlserer e1-
wiırd AJUS dem Leben un! den Kämpten der Armen her- Nn  Nn Kırchen.
auUS, welche 1mM Begriff sınd, sıch selbst befreien VO  a Die Jahre nach Medellin, welche reich
gesellschattlichen Systemen, die S1e unterdrückt haben Erfahrungen, Kreatıivıtät und Zeugniskraft
und die S1e daran hındern, wirklich als Menschen der lateinamerikanischen Kırche und die uns 1U bıs
lebenf. Medellin nahm die Erfahrungen un! dıe Stim- die Schwelle der Vollversammlung VO  en Puebla yeführt
Hc  5 vVvon 1m Befreiungsprozeß engagıerten Christen haben, zugleich uch Jahre voller Leiden und
auf und zab ıhnen HNECUE Kratt Di1e nachdrücklichen Heimsuchungen. Es hat nıcht gefehlt Druck der
Bemühungen, christliche Gemeinden schmieden, Mächtigen auf ZEW1SSE kıirchliche Gruppierungen,
die tief verwurzelt sınd in dieser Welt von Unterdrük- Ängsten VOT dem noch Unbekannten 1ın diesen
kung un! Hoffnung zugleich, haben uns VOr tiefgrei- Erfahrungen, Feindseligkeit A theologi-
fende Fragen gestellt. Dıie Theologie, die 4aUus eiınem sche Strömungen, Mißtrauen und Rückschritten
Glauben un einer Gotteserfahrung kommt, deren auf dem eingeschlagenen Weg Eın Teıl VO  S alldem hat
Lebensraum die Solidarität mıt den Armen und die be- auch seınen Ausdruck gefunden 1in einıgen Vorberei-
freiende Praxıs sınd, hat das kırchliche Denken bere1- tungsstadıen der Konferenz VO  = Puebla. Das hat Fru-
chert. stratıonen und Unruhe ErZEUQL und verleıtet eınen

Dıie Bıschöfte, die iın Medellin zusainmengekommen dem Gedanken, da{fß die lateinamerikanısche Kıirche,
N, wulßsten, W1€e INa  w auf die Stimme der Armen mıiıt evangelıschem Wagemut weıterzugehen 1n
hören mufßß, un! das 1St die Quelle der zutietst evangeli- der Rıchtung, die Medellın mıt seınen Entscheidungen
schen Bedeutung VO  = Medellın, seıner Entscheidungen eröttnet hatte, 1U  S eiınen Schritt rückwärts tun werde.
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Wır sınd überzeugt, dafß solch ıne Regression auf wırkt, sıch uch weıterhın als Führer « auf dem Wege

dıe N Kirche zurückwirken un: der Glaubwür- 2200 vollkommenen Wahrheit» erweısen mOöge.
dıgkeıt schaden würde, welche ertorderlich 1sSt für die Der Weg orthin 1St schwier1g. Viele sınd CS, die

und wirksame Verkündigung des Evangeliums 1n der Verkündigung der CGuten Nachricht die Armen
und Unterdrückten Lateinamerikas wiıllen ıhr Lebender heutigen Welt Dies hıelie Christi Anıtlıitz iın den

Ärmen, die unseren Glauben herausfordern, VCeI- gelassen haben Wır wıssen, dafß WIr auf diesem Wege,
leugnen. «Wo sıch ungerechte sozıale, politische, WIrt- WenNnn WIr HS GEKE Brüder und Schwestern lıeben un:!
schatfttliche un! kulturelle Ungleichheiten finden, dort solıdarısch sınd mıt ıhrem I)urst nach Gerechtigkeit,
wırd Herr abgelehnt», hat Medellin u1ls DSESARL. durch die systematischen Verletzungen der Rechte der
Medellın hatte miıt Mut, 1aber uch mıiıt tiefgründender Armen und durch den Tod hindurch mussen, ZU)

Zukunftshoffnung sprechen vermocht über den Bekenntnis des Lebens und der Autferstehung g-
Teıl Verantwortung, welchen dıe Kırche selbst langen. W as die Armen Lateinamerikas heute iın den
tragen hat in der Geschichte der Unterdrückung und ın christlichen Gemeıinden, welche sıch den Armen VeCeTI-

der heutigen Sıtuation VO  m} FElend und Ausbeutung, W 1e€e pflichtet haben, durchleben, 1St ine Herausforderung
s$1e derzeit 1ın Lateinamerika erlebt wırd. Dıie gesamte das Gewissen jedes Christen, der Getahr läuft, sıch
Kırche hat Anteıl dieser Verantwortung. Neuer- allzu sehr eıiner Wohlstandsgesellschaft ANZUDASSCH.
dings sınd WIr ZU Beıispıel auf schmerzlıche Weıse Vor allem anderen ber 1St eın Grund Zur Freude,
Zeugen geworden, W1€e die Stimmen, die sıch Aaus dem welche sıch behauptet inmıtten allen Leidens, und für

eınen erneuerten Glauben das Leben des Auterstan-gemeınsamen Leben un! Denken MIt den Armen La-
teinamerıkas erheben, muiıt Unterstützung kırchlicher denen, der etzten Endes allen Tod überwindet. In die-

SCr österlichen Freude und ın diesem österlichen lau-Kreıse Zu Schweigen gebracht werden sollten.
Wır hoffen nıcht NUur, dafß Puebla die Lıinıe VO  - Me- ben das Leben sprechen WIr M1ISCTIEC Hoffnung AaUus

ellın, bei der nıchts anderes geht als das, W as auf das Handeln des Geıilstes auf der Konferenz VO  5

Glaube unls ersehen läßt, bestätigen moOge; WIr Puebla.
hoften vielmehr, dafß Puebla weıter voranschreıten und
den Begınn einer Etappe auf dem Wege;, dem ÄAntoıine Van den Boogaard
1119  a sıch in Medellıin entschieden hatte, markieren Paul Brand

Claude GeffremOge. Vor zehn Jahren begann die lateinamerıkanı-
sche Kırche aufzuzeigen, da{fß die einzuschlagende Hans Kung
Rıichtung ın Hınblick auf die Auferbauung eiıner Kır- Johannes Baptist Métz
che der Armen in der Solidarität miıt den Armen In ıh- Edward Schillebeeckx
1eIN Befreiungskampf suchen sel Es 1sSt Nsere

Hoffnung, da{fß der Geıst, der 1ın diesem Kampfte mıt- Aus dem Englischen übersetzt VO] Dr. Ansgar Ahlbrecht
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